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Morgen - Ausgabe.
Politische Ueberficht.

Während der Kampf um die Flottenvorlage  und die
damit unlösbar verbundene Deckungssrage bisher die politische
Thätigkcit und das politische Interesse nahezu völlig absorbirten,
haben in letzter Zeit noch andere Fragen von weittragender Be¬
deutung der Flottenfrage das Monopol des öffentlichen Interesses
streitig zil machen begonnen . Zu diesen Fragen gehören in erster
Linie die Fleischbeschanvorlage  und jener andere,seit Jahren
heiß umstrittene Gesetzentwurf , ivelcher de» unglückseligen und
geschmacklose» Namen lex Heinze nicht mehr los zu werden vermag.
In beiden Fragen hat sich eine Mehrheit des Reichstags , in der
ersteren eine verhältnißmäßig große , in der zweiten eine knappere
Mehrheit , über Beschlüsse geeinigt , gegen die sich nicht nur ein
scharfer Widerspruch der Minderheit geltend macht , sondern gegen
die auch die Negierung theilwcise einen mehr oder minder lebhaften
Widerspruch erhoben hat . In Bezug auf die Fleischbeschanvorlage
hat die Negierung freilich den von ihr erhobenen Widerspruch gegen
die über die Regierungsvorlage hinansgeheuden Beschlüsse allgemach
wesentlich eingeschränkt , während sie in Bezug auf die
lex Heinze  bisher eine größere Widerstandskraft an den
Tag legte . Ihr Widerspruch gegen einzelne Bestimmungen
dieser vom Centrnm freigebig bereicherten Vorlage hat denn auch
zur Folge gehabt , daß die Reichstagsmehrheit auf einzelne der von
ihr geschaffenen Paragraphen , nämlich ans den „Arbeitgeber-
Paragraphen " und die Erhöhung der „Schutzgrenze " für Mädchen,
Verzicht leistete , um den Rest des Gesetzes zu retten . Dieser statt¬
liche Rest enthält unter Anderm die beiden Paragraphen , welche sich
mit der „Reform " der Kunst und des Theaters befassen und gegen
die sich in der öffentlichen Meinung und besonders in den Kreisen
der Litteratur und der Kunst ein mächtig anwachseuder Sturm der
Entrüstung geltend gemacht hat . Hoffentlich hat diese m ihrer Be¬
deutung nicht zu unlerschätzende Bewegung dazu bcigetragen , die
Regierung in ihrem Widerspruch gegen diese Bestimmungen , der
zuletzt recht lahm geworden zu sein schien, erneut zu bestärken.
Vielleicht ist aber diese Bewegung auf die Reichstagsmehrheit selbst
nicht ohne nachhaltigen Eindruck geblieben . Jedenfalls wird man
der unmittelbar bevorstehenden dritten Lesung der lex Heinze mit
angespanntem Interesse cntgeqcnschen müssen.

Ein recht bewegtes Leben herrscht zur Zeit auch in den
Parlamenten der anderen europäischen Großmächte , so weit diese
sich, was mit Ausnahme des autokratischen Rußland der Fall ist,
einer Vertretung des Volkes erfreuen . In Oesterreich  bemüht
sich das Kabinett Kör der  mit redlichem Eifer , den Reichs¬
rath  arbeitsfähig zu machen , aber dieses anerkennenswerthe Be¬
mühen hat bisher noch nicht allzu reife Früchte getragen . Der
schön klingende Plan der Versöhnung zwischen Deutschthum und
Tschechenthum scheitert an den unüberbrückbaren nationalen Gegen¬
sätzen und an der durch eine grundverkehrte Politik grobgezogenen
Begehrlichkeit der Tschechen . Unter diesen Umständen wird man
dem weiteren Verlauf und dem Ergebniß des Reichsrathstagung mit
skeptischem Mißtrauen cnigegensehen müssen . . .. . .

In der italienischen Kammer  spielt sich ein merkwürdiger
parlamentarischer Zweikampf zwischen dem von einer starken Mehr¬
heit unterstützten Kabinett Pelloux  und der radikalen Oppo¬
sition ab , welche ihre numerische Schwäche mit allen Mitteln der
parlamentarischen Taktik anszuglcichen bestrebt ist . In dieser Taktik
R die radikale Partei von der Opposition allmählich zur versteckten
Obstruktion übergcgangcn , um diese langsam , aber sicher in die
offene Obstruktion zu verwandeln . Bcharrt die Linke bei dieser
nicht sonderlich rühmlichen Taktik , dann wird dem Kabinett
Pelloux als letzter Rettungsweg nur noch die Auflösung der Kammer
übrig bleiben . . „ .. . . . .

Ein leichtes und sorgloses Leben hat auch das franzosilche
Kabinett Waldeck - Rousseau  nicht , das sich einer recht un¬
gebärdigen Ka mm er gegenübersieht und sein Dasein mühsam von
Kampf zu Kampf hinschleppcn muß , wobei die Siege in letzter Zeit
recht spärlich geworden sind . Der neueste „Sieg " der Regierung
kennzeichnete sich zudem als ein Pyrrhussieg , der einer Niederlage

mindestens wie ein Hühnerei einem Taubcnei glich . In der That
hat das Kabinett sich in der Vcrraths -Affaire Philipp nur dadurch
am Leben erhalten , daß es einen Theil seiner Autorität opferte
und ein unverblümtes Tadclsvotum demiithig lächelnd einstrich.

Einer recht bewegten Tagung erfreut sich auch das englische
Parlament.  Aber gerade hier , wo am wenigsten Anlaß dazu
wäre , erfreut das Ministerium sich einer Mehrheit , auf die seine
Thaten ihm keinen Anspruch gewähren sollten . Aber freilich , das
Kabinett S a l i s b » ry - C h a m b e r l a i n hat den ausschlaggebenden
Faktor des Erfolges für sich. Der südafrika ni  sch e Kri  e g,
dessen erster Theil den Engländern so schwere und verlustreiche
Niederlagen brachte , hat eine für die Buren unheilvolle Wendung
genommen , die fürs Erste leider anznhalten scheint . Auf den ersten
Sieg des Marschalls Roberts bei Koodoosrand ist leider ein zweiter
bei Ostfomein gefolgt , und cs kann kein Zweifel darüber bestehen,
vaß die Buren einen großen Theil des Oranje -Freistaates mit der
Hauptstadt Bloemfontein den Engländern werben preisgeben
müssen . Damit und selbst mit etwaigen weiteren Siegen
der Engländer ist freilich das Schicksal des Krieges noch
in keiner Weise entschieden , und in England selbst beginnt
man allgemach einzusehen , daß man sich trotz alledem noch auf
einen langwierigen , opferreichen und blutigen Feldzug gefaßt
machen muß , da die Buren allem Anschein nach entschlossen sind,
bis aufs Aeußerste einen entschlossenen und hartnäckigen Widerstand
zu leisten . In England bat man aber umso mehr Grund , diesem
Feldzug mit Sorge entgeaenznsehen , als das Vordringen Rußlands
in Persien und die Verschärfung des englisch -amerikanischen Streits
um den Ricaragua -Kaual deutlich zeigen , daß England seinen
etwaigen Gewinn in Südafrika mit einem schweren Manko seiner
internationalen Machtstellung recht theuer und mit Wucherzinsen
wirb bezahlen müssen.

Ans Slndt und Land.
Wiesbaden,  11 . März.

— Gefchichtslrolender . 11. März . 1897 : ff Marie Karoline
Friederike Prinzessin zu Lippe zu Lemgo . 1897 : ff Professor
vr . Daniel Sanders zu Alt -Strclitz , hcrv . Lexikograph . 1885:
ff Gustav v . Klöden , hcrv . Geograph . 1894 : * Prinz Moritz von
Schanmbnrg -Lippe . 1883 : ff Fürst Gortschakow in Baden -Baden,
russ . Reichskanzler . 1879 : Furchtbare Ucberschwemmung von
Szegedin . 1831 : * Ernst Wichert zu Insterburg , herv . deutscher
Schiiftstellcr und Dramatiker . 1811 : * Nrbain Lcverrier , der.
frcniz . Astronom , Entdecker des Planeten Neptun . 1597 : Ueber-
riimpelung von Amiens durch die Spanier . 1544 : * Torquato
Tasso zu Sorrento , ber . italien . Dichter . 1486 : ff AlbrcchtAchilles,
Kurfürst von Brandenburg zu Frankfurt a . M.

— Uariötö - Theater „Kiirarrsaak ". Nur noch einige
Tage wird das interessante Programm dauern , um dann am
16 . d. M . einem gleich guten Platz zu machen . Heute Sonntag
findet wie üblich große Künstler -Matinee von 11 ' /, bis 1 ' / , Uhr der
freiem Eintritt statt und die Nachmittags - und Abend -Vorstellungen
werden sich wie üblich gestalten . Am Dienstag , den 13 . d . M .,
8 bis 11 Uhr , findet eine Gala -Vorstellung und Gratis -Verloosung
eines 8 Wochen alten Schaflammes statt , wozu jeder Besucher ein
Frciloos erhält , und zwar ist die Nummer auf dem Programm
vermerkt.

— Der Uortrag der Frau Marie Locper - Housselle,
welcher am Freitag , 6 Uhr , im „Lehrerinnen -Vcrein " stattfand , war
von einer zahlreichen Versammlung von Damen besucht , die mit
gespannter Aufmerksamkeit dem 17 --stündigen Vortrag über „Die
Erziehung der Mutter " folgten . Die Rednerin begann mit einem
Rückblick auf die Zeit vor 100 Jahren , wo sich in allen Kreisen
ebenfalls ein lebhaftes Bcdürfniß nach einer gründlicheren und
tieferen Frauenbildung geregt hat , um so lebhafter hervortretend
durch die Zerrüttung des Familienlebens und die Mißachtung
der heiligsten Pflichten der Frau und Mutter . Sic stellte
manche Aehnlichkcit der damalige » Zustände mit den heutigen fest,
trotz der fortgeschrittenen Kultur auch heute noch einen Mangel an
wahrhafter Bildung der Frau , Abneigung gegen den Mutterberuf
und Ueberlassnng der Erziehungspflichten an fremde bezahlte Hülfe.
Zur Aendernng dieser Zustände forderte “sie eine Vervollkommnung

der Bildung aller Klassen , besonders aber der Miittcr . Diese zu
erreichen , verlangte sie ein eingehendes Studium Pestalozzis und
Fröbels und eine auf ihre Lehren gestützte und sie verwirklichende
Erziehung , damit die zukünftige Frau und Mutter eine harmonische
Ausbildung zur selbständigen Arbeit erlange . Vor Allem müsse
dies Aufgabe der Mädchenschule sein , freilich einer anderen als der
jetzt bestehenden , einer Schule , für die sie folgende Forderungen auf-
stclltc : Die neue Mädchenschule soll eine harmonische Ausbildung
aller Kräfte , eine lückenlose Bildung erzielen , aller Unterricht soll
an das Leben anknüpfen , und Alles , was die Kinder lernen , soll
den Zweck haben , sic zum selbstthätigen Menschen zu erziehen.
Freilich wird dies Ziel bei den heute noch bestehenden großen
Schulklassen und der Fülle des Lehrstoffs nicht zu erreichen
sein . Den deutschen Sprachunterricht wünschte sie als Mittel¬
punkt und Hauptgegenstand geschätzt zu sehen , er soll die Ent¬
wicklung des Sprachgefühls , die Schärfung des Denkens befördern.
Als neue Gegenstände verlangte sie Gesundheitslehre und
Pädagogik ; verbunden mit einem Fröbel ' schen Kindergarten soll
das Studium der Pädagogik den Mädchen nicht Theorieeu oder
Systenie , sondern Bezugnahme der erworbenen Kenntnisse auf das
Seelenleben des Kindes lehren , immer wieder fußend auf die Lehren
Pestalozzis und Fröbels . Damit aber in den Schulen dies ge¬
lehrt werden kann , verlangte die Rednerin vor Allem dafür aus-
gebildete Lehrerinnen , die durch gleiches akademisches Studium den
Männern gleichstehen an Bildung und Wissen , sodaß sie mit
ihnen gleichberechtigt wirken können an dem großen Ziel der Ver¬
vollkommnung des Menschengeschlechtes.

—Eine Versammlung der Mitglieder der„Gemeinsamen Orts-
krankcnkasse " findet , wie schon kurz erwähnt , Montag , den 11 . d . M ..
Abends 87 -2 Uhr , in der Turnhalle Wcllritzstraße 41 statt . In
derselben berichtet der Vorstand der Arbeitnehmer über seine Thätig-
keit im verflossenen Geschäftsjahr , ferner soll zu der freien Aerzte-
wahl Stellung genommen werden . Ein Besuch der Versammlung,
hauptsächlich wegen des letzten Punktes der Tagesordnung : freie
Acrztewahl , ist sehr zu empfehlen.

— Karonin v . Rahden , geb . Engenie Weiß , die bekannte
Schnlreiterin . die vor einiger Zeit noch im hiesigen „Walhalla-
Theater " das Publikum durch ihre Reitkunst enthusiasmirte , liegt
in Nizza schwer krank darnieder . Auf beiden Augen erblindet,
konnte sie bereits seit zwei Monaten nicht mehr ihrem Beruf nach-
gehcn . Sie ist dadurch jetzt in große Roth gerathen . Ihre Pferde
mußte sie aus Mangel bereits verkaufen . Eine rührende Schilderung
über die traurige Lage der Dome veröffentlichte unter dem Titel
„Das Ende der Schnlreiterin ; eine Bitte " Frau Elsbeth Meyer-
Förster in der Kolonie Grnnewald , Boothstraße 41 . Berlin.
(Vielleicht thut einer der vielen reiche » Sportfreunde Wiesbadens
etwas , um Frau v. Rahden in ihrem Elend zu helfen . Die Red .)

o. GinjährigFreimUligen - Prüfung . Zu der Frühjahrs-
Prüfung vor der Prüfungs -Kommission der Kgl . Regierung dahier
hatten sich ursprünglich 18 Kandidaten gemeldet , von denen jedoch
nur 10 erschienen find . Dieselben wurden in den Tagen vom
5. bis 10 . d. M . in zwei Abtheil »» gen geprüft . Das Resultat war
gegenüber anderen Orten ein günstiges , indem von den 10 Kandi¬
daten 6 bestanden und den Berechtigungsschein erhielten.

— Krematorium in Mai,, ; . In einer gemeinschaftlichen
Vvrstandsfitzung des Mainzer und Wiesbadener Feuerbestattungs-
Vereins wurde ein Preisausschreiben zur Gewinnung von Plänen
für das in Mainz zu errichtende Krematorium beschlossen . Die
nach einem Voranschlaq des Mainzer Stadtbauamts auf etwa
60,000 Mk . veranschlagten Baukosten sind , wie bekannt , zu zwei
Dritteln gedeckt.

o . Akte der freiwilligen Eerithlsbarlreit . Seit der
Einführung des bürgerlichen Gesetzbuchs hat sich die Meinung ver¬
breitet , Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit könnten nur noch durch
Notare vollzogen werden .' Dem ist jedoch nicht so, und es sei hier¬
mit ausdrücklich darauf hingewiesen , daß Beglaubigungen in
Stockbuchssachen , insbesondere Spezialvollmachten , Anträge auf
Jmmobilicn -llcberschreibnngeninfolgeErbübcrgangcS . Aufnahmcnvon
Kaufverträgen . Bestellungen von Hypotheken , Löschungen von Hypo¬
theken und sonstigen dinglichen Berechtigungen auf Grundstücken un Ge¬
biet desvormaligenHerzogthumsNassau werden immer noch durch
die bestehenden Feldgerichte und Bürgermeister nach

(Nachdruck verboten .)

Berliner Stimmungsbilder.
Von Paul Liudenberg.

.Das Alte stürzt — — Vom neuen Berlin . — Das Akademie-
Gebäude . — Seine Geschichte und ' seine Vielseitigkeit . — Bevor¬
stehende festliche Tage . — Anton v . Werners Jubiläum . — Was
Werner der Kunstakademie war . — Die Herkomer -Ansstellnng . —

Das Emailbild des Kaisers.
Wenn in dem modernen Berlin,  das — glücklicher Weise

zu Unrecht — oft mit den neuen amerikanischen Städten verglichen
wird , das Auge zufällig auf ein altersgraues , vergilbtes Gebäude
fällt , welches uns von längstvergangenen Zeiten erzählt , so freut
man sich doch darüber und erinnert sich gern daran , daß auch die
so jugcndfrifch und flott ausschauende Reichshanptstadt eine ge¬
schichtliche Vergangenheit hat , von der uns steinerne Erinnerungs¬
zeichen berichten . Diese Freude ist ja allerdings selten , denn das
alte Berlin ist gehörig „aufgemischt " worden , um einen echten
Spree -Athener Ausdruck zu gebrauchen , und aus dem Schutt und
Mörtel früherer Jahrhunderte stieg glänzend und erfolgverhcißend
das neue , das jngendstarke Berlin herauf , welches,immer weiter
und weiter feine Arme ausstrcckt und von seinem fröhlichen , ge¬
sunden Wachsthum jahraus , jahrein beredtes Zeugniß ablegt.
Selbst in jenen Theilen , ans denen das heutige Berlin sich ent¬
wickelt hat , ist gehörig Bresche gelegt worden , in die Reste der
einstigen kurfürstlichen und königlichen Stadt , und wo noch vor
Kurzem ehrwürdige Bürgerhäuser standen , die den Krönungszug
des ersten preußischen Königs miterlcbt , erheben sich petzt riesige
Kaufhaus - und Miethspaläfte , die fast über Nacht mit ihren fünf
und sechs Stockwerken cmporgeschossen sind . ^

Auch die Linden,  die gedächtnißreicheTriumphstraße Berlins,
sind während der letzten Jahrzehnte wesentlich verändert worden
und gehen neuen , wichtigen Umgestaltungen entgegen . Dort der
schwere , graue steinerne Koloß an der Ecke der Eharlottenstraße
und Linden , er wird nicht mehr lange so wuchtig und trotzig da¬
stehen , die Tage dieses Akademie - Gebäudes  sind gezählt , der
Neubau der Bibliothek wird hier seinen Platz erhalten , die Kunst¬
jünger aber werden nach Charlottenburg übersiedeln , wo ihnen ein
prächtiges , zweckmäßigeres Heim ersteht . Mit der Akademie aber
schwindet wieder ein gutes Stück des historischen Berlin dahin , zum

Theil noch aus der Zeit des Großen Kurfürsten , zum Theil aus
der des Alten Fritz stammend . „Ein wunderbares , ein Nicsen-
gebäude das ! Ein Pantheon aller Künste und Wissenschaften ! Ein
Tempel für Minerva — Preußens Minerva , die auch Schild und
Lanze zu führen weiß . Rings die Musen , in der Mitte Mars.
Asyl der Künstler und Rennbahn der Kavalleriepferde . Die Trom¬
pete der Ulanen durcheinander wirbelnd mit der Trompete Famas,
die in einem Kämmerchen hier der akademische Historiograph des
Landes zu blasen hat . lieber der akademischen Uhr sollte aus der
Mauer ein Pegasus springen , den » das Pferd ist es , dessen ge¬
flügelter oder'  auch nur hnfbeschlagener Bedeutung dies ganze
gewaltige Quadrat gewidmet ist ." So schilderte einst sehr hüblch
Karl Gutzkow  diesen schwerfälligen Kasten , in dem er als Sohn
eines Bereiters des Prinzen Wilhelm geboren ward und seine
Jugendzeit verlebte . , „

Ja , dies Akademie -Gebäude war stets , und zwar bis heutigen
Tages , vielseitiger Benutzung  unterworfen worden , als
Heimstätte eines Theils des Königlichen Marstalls , einer Kavallcrie-
Äbthcilnng , der Akademie der Wissenschaften wie der schonen
Künste , früher noch einer Sternwarte , einer , Druckerei für Gelehrte
und einer mit den Hörsälen des „medizinischen Kollegiums " ver¬
bundenen Anatomie ; auch die Wagner 'sche Gallerie , der Stamm
der späteren National -Gallerie , war hier untcrgebracht , in den nach
den Linden zu gelegenen Sälen aber fand geraume Zeit hindurch
alljährlich die Akademische Kunstausstellung statt . Mehr kann man
wirklich nicht verlangen ! Doch halt , beinahe hätte ich noch etwas
sehr Wichtiges vergessen : nach der über dem Hauptcingang an-

Sebrachtcn Uhr richtete viele Dccennien hindurch ganz Berlin dieIhren , Niemand , der eine Uhr in der Tasche hatte , ging Einstmals
vorüber , ohne daß er nicht seinen Zeitmesser nnt jenem da oben
verglichen hätte . Bon den einfachen Stuben , den sthlichten Sälen,
den Ateliers ging unendlich viel Befruchtung auf wissenschaftlichem
und künstlerischem Gebiet aus . Gelehrte und Künstler von Weltruf
wirkten hier und schufen Werke , die wesentlich dazu beitrugen,
den Ruhm Berlins , Preußens und Deutschlands m alle Lander

Und nun werden auch hier bald Spitzhacke und Schaufel ihr
Amt verrichten und werden die festen Mauern ruederlegeu , die
Zeugen vieler bedeutsamer Ereignisse gewesen . Aber vorder wird
das 'Akademie -Gebäude noch festlich  e T a g e sehen , man rüstet
sich ja bereits seit Langem zur würdigen Feier des 200 -jahrigen

Bestehens der Akademie der Wissenschafte » , die in zwei Wochen
stattfinden wird . Aber auch die nächste Woche schon wird Sang
und Klang , wird Jubel und Trubel in die Hallen des grauen
Hauses bringen , begeht doch der Direktor der Kunst -Akademle,
Anton v . Werner, 'daSFest seiner25 - jäh rigen Direktions-
Thätigkeit  und sind aus diesem Anlaß mancherlei freudige
Veralistaltnngcn geplant . „Viel Fciiid ', viel Ehr ' " , das kann auch
Anton ' v . Werner von sich sagen . Ehren hat er genug eiugesammelt
und neue werden sich jetzt zu den bisherigen gesellen , und an Feinden
hat es ihm nie gefehlt , dazu ist Werner eine viel zu starke und kampsfrohe
Natur , io ein bischen Diktator , der das , was er sich vorgenonnncn
hat , auch erreicht , und wenn ihm noch so viel Widerstand entgegen¬
gesetzt wird . Derartige Männer aber sind sympathischer wie jene
elastischen Ja -Nicker , die nur immer anfpassen , woher der Wind
weht , um schnell ihr Mäntelchen nach dieser Richtung hin zu
hängen und sich mit diesem Mäntelchen dann tüchtig anfblasenl
Von solcher Ansgeblasenheit weiß Werner nichts ; er ist stets offen
und natürlich geblieben , mit einem wirklichen Stich ins Berlinische,
und ob er mit ' einem frischgebackenen Kunstjünger spricht , ob er mit
einem Minister verkehrt oder den Kaiser durch die Ausstellungen
führt , Ton und Wesen bleiben sich gleich , sind immer auf das Ge-
müthliche , das Jnsichgcfestigte gestimmt , und man erkennt in seinem
ganzen Sichgeben stets den Meister wieder , von dem die flotten,
prächtigen , von echtem Humor durchwehten Zeichnungen zu Scheffels
Dichtungen stammen.

Auch im Leben Anton v. Werners hat es nicht an schweren
und sorgenvollen Stunden gefehlt , er hat in Frankfurt a . O .,
seinem Geburtsort , eine harte Lehrzeit durchmachcn muffen , che cs
ihm ermöglicht ward , 1859 die Berliner Akademie zu beziehen.
Drei Jahre später wandte er sich nach Karlsruhe , um dort seine
Studien unter Lessing fortzusetzcn , weilte 1867 in Paris , von 1868
bis 1869 in Italien , machte den deutsch -französischen Krieg im
Hauptquartier des Kronprinzen mit und siedelte sich dann in Berlin
an , mit Aufträgen zu großen geschichtlichen Gemälden überhäuft.
1875 wurde er zum Leiter der Kunst -Akademie berufen und hat
diesen schwierigen und verantwortlichen Posten stets mit vollster
Hingebung und mit erstaunlichem Fleiß verwaltet , unermüdlich
tdätlg dabei schaffend , und daneben als Vorsitzender de? „Vereins
Berliner Künstler " auch diesem Nutzen und Erfolg bringend .^ Als
Werner vor einem Vierteljahrhundert die Direktion der Kunst-
Akademie übernahm , war , wie man zu sagen pflegt , mit dieser nicht
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den alten Gebiihren-Sätzen bewirkt werden. Dagegen sind zu Be¬
glaubigungen in Grundbuchrsacheu, General-Vollmachten und ver-
muthlich in allen Sachen, welche einen richterlichen Beschluß mit
Ausnahme derjenigen in Stockbuchssachen herbciführcn sollen, die
Bürgermeister nicht mehr zuständig.

— Knnstsalon Hanger. Neu ausgestellt: Professor H.
Christiansen-Darmstabt„Drei Glasfenster; Professor Ludwig
Dill-Karlsruhe„Weidenbusch im Moor", „Erica lind Sauerampfer",
„Tümpel im Moor", „Weiden an der Amper", „tzeranziehendes
Gewitter", „Tbanwetter im Moor", „Abcndschattcn", „Gcwittcr-
stimmung", „Bei Etzcnhauseu", „Später Abend". „Pappelwald".

— AnasteUnng für Krankenpftege Frankfurt a . M.
1900. Ihre Majestät die Kaiserin und Königin Auguste Victoria
hat dem Preisrichter-Kollegium der Ausstellung5 silberne Portrait-
Medaillen zur Verfügung gestellt, welche bereits eingetrosfeu sind.
Seine.Excellenz der Herr Kultnsminister Nr. Studt hat das
Organisations-Comit« telegraphisch verständigt, daß er StantS-
Mcdaillcn zum Zwecke der Prämiirnng zur Verfügung stellt. Die
Ausstellung war gestern ganz außerordentlich stark besucht, sodaß
zeitweise ein beängstigendes Gedränge entstand.

— Kleine Notizen. DicVersicher»ngSgcsellschaft„Tl,uringia"
m Erfurt hat speziell für die P ar i ser Wel t a us stcl l uu g
Unfallversicherungs - Policen  auf kurze Zeitdauer auS-
gefertigt und sind dieselben bei dem Generalagenten Adolf Berg,
Rhcmstraßr 40, hier erhältlich. — Dienstag, den 13. März, Abends
81/»Uhr, findet int Rathhaussaale ein Vortrag  des Herrn Göbel
ans Barmen, Agent des „Verein vom Blauen Kreuz", über „Das
Werk des Blauen Kreuzes"  statt. Jedermann ist cingeladen
und der Eintritt frei. _ _

4=Schierste!», 9. März. Heute Mittag zwischen1 und
2 Ilhr (genau an demselben Tage wie im vorigen Jahre ) ist auch
unser Storch  wieder eingetroffen, um von scincm alten Reste
wiederum Besitz zu nehmen. — Die Ergänznngs -Ge-
meindeverordneten -Wahlen  sind auf nächsten Mittwoch,
den 14. März, angesetzt. Die Wahlen finden statt zwischen9 Uhr
Vormittags und2'/- Uhr Nachmittags.

— Eppstein, 9. März. Die jüngste Mitthcilnng des „Wies¬
badener Tagblatt", nach welcher begründete Aussicht vorhanden ist,
daß Eppstein wieder zum Sitz eines Amtsgerichts  auserscl)cn
sei, kann nur mit Freuden begrüßt werden. Seine vorzügliche
Lage, sein nicht unerheblicher leicht erreichbarer Verkehr im Handel
und Wandel sind Eigenschaften, geeignet, den Sitz eines Amts¬
gerichts nicht allein zu begründen, sondern auch zu einem an¬
genehmen zu machen. Dazu kommt der historische Boden ruhm¬
voller Vergangenheit. Nicht allein, daß Eppstein im Mittelalter
bis zum Anfang des vorigen Jahrhunderts der Sitz eines niederen
Gerichts gewesen ist, finden wir hier im 14.Jahrhnndert eine Münzstätte
und im 12. Jahrhundert in seiner unmittelbaren Nähe auf dem
Hofe Heusel ein Landgericht. Zu diesem gehörte» 20 Orte und
Höfe: Eppstein, Bremthal, Nieder- und Oberiosbach, Schloßborn,
Waldkrüftcl, Elhalten, Ruppertshain, Vokcnhausen, Eppenhain,
Fischbach, Retters(Hof), Hornau,Kelkheim, Hof Gimbach, Lorsbach
und Nieder- und Oderliederbach. Dieses Landgericht hatte sich im
Niddagau ausgebildct und die Herren von Eppstein trugen es von
den Grafen von Nürüngs als ein Reichsafterlehen, bis es nach
deren Abftcrbcn am Ende des 12. Jahrhunderts unntittclbares
RcichÄehen wurde. Es batte seine Hegungsstättc beim Hofe„Heusel",
der auf der Höhe eines Berges im Winkel des Ausflusses der
Dausse in die Crüfftel lag. Für den Ort Eppstein hatte bereits
König Ludwig im Jahr 1318 das Bcfeftigungsrecht und andere
Freiheiten einer Stadt verliehen. Möge für Eppstein aus den
Ruinen verschwundener Herrlichkeiten neues Leben und Wohlstand
erblühenI Der rührigen Gemeinde können tvir zu ihren Be¬
strebungen zur Hebung und Förderung des Fremdenverkehrs nur
Glück wünschen. Als besonders vorthcilhaft erweist sich die Anlage
einer vorzüglichen Quellwasserleitung und die Eröffnung des neuen
Bauguartiers nach dem Rossert. Auf der neuen Straß« gelangt
man bequem und bei heißem Wetter geradezu erfrischend rn den
Wald. Die Bewohner des neuen Bäuquartiers haben das An¬
genehme. von den lästigen Ostwindeu völlig geschützt zu sein.

* Ans der Umgebung. Der frühere Feldhüter und Land-
wirthW. Danbcr von Auringen  erhielt in Anerkennung seiner
Verdienste um die Förderung des Obstbaues von dem Kreisausschuß
des Landkreises Wresbaden eine Prämie von 20 Mk. — Die Leiche
des am 13. Oktoberv. I . ertrunkenen Jakob Lieser von Nicd er¬
st»ai  wurde am 8. Februard. I . bei Niederhammerstein in der
Nähe von Neuwied gcländet. Die Leiche hat also beinahe vier
Monate im Wasser gelegen.—In Bacharach  sind abermals vier
Häuser mit ihren Nebengebäuden niedergebraunt. — In A l t eu -
die;  wäre der elfjährige Jakob Opel im Brandweiher ertrunken,
wenn ihn nicht sein Mitschüler Phil. Hörle gerettet hätte. — In
Frankfurt  gerieth ein Leiterwagen, der eine Anzahl von Markt¬
frauen nach Seckbach bringen sollte, in Flammen. Eine von den
Frauen hatte ihr „Stoofchcn" (kleines Kohlcnöfchen zum Wärmen
der Füße) mit in den Wagen genommen, an dem das Stroh im
Wagen Feuer gefangen batte. Von den Frauen wurde Niemandverletzt. — Bei Hattersheim  wurde ein Fuhrmann mit ge¬
brochenen Gliedern aufgefunden. Jedenfalls ist der Mann von
seinem eigenen Fnhrwerk überfahren worden. — Das Uhren- und
Goldwaarengeschaft des Herrn Rebentisch in Fulda  wurde von
Dieben heimgesucht. Die besten Uhren, Ringe und Schmucksachen
haben die Gauner mitgenommen. Die minderwcrthigen Gegen¬
stände lagen in dem Geschäftslokal zerstreut am Fußboden. Der
Werth der geraubten Objekte soll sich auf etwa 8000 Mk. belaufen.
— Nächsten Dienstag feiern die Eheleute Karl Bremser und Frau,
Saalbau und Restaurant„Rheinischer Hof" in Schlangcubad,
das Fest der silbernen Hochzeit.

viel los, nur einige Dutzend Schüler waren vorhanden, das Lehr¬
personal wies empfindliche Lücken auf und auch sonst haperte es an
allen Ecken und Enden. Das hat sich ganz gehörig geändert, die
Akademie hat sich in jeder Weise gehoben, viele hervorragende
Künstler sind seitdem aus ihr hervorgcgangen und haben den Ruf
der Berliner Kunst gefestigt, und dies ist das wesentliche Verdienst
Antonv. Werners als Lehrer und Leiter.

Seit Sonntag ist in dem Schulte'schen Gemäldesalon die
Hcrkomer-Ausstellung  eröffnet worden, und halb Berlin
wandert hin. um sich an diesen erlesenen Kunstwerken zu erfreuen.
Viele derselben sind uns als Originale, andere aus Nachbildungen
bekannt, aoer man betrachtet sie trotzdem immer wieder und läßt sie
voll aus sich wirken, tritt uns doch eindrucksvoll hier der ganze
Schasfensreichtbum und das vielseitige Können Herkomers ent¬
gegen. Da sind die oftbewunderten Bildnisse der D̂ame in Weiß"
Miß Grant) und der „Dame in Schwarz", der Lady Eden undMrs. Herkomer, des Generals Booth und Stanley und manch
Anderer noch, dann die drei großen Gemälde: „Unser Dorf" mit
all dem behaglichen Leben und Weben unter der Dorflinde, „Heim¬
wärts" mit dem Zauber der drohenden Gewitterstimmnng in ein¬
samer Gebirgslandschaft und „Ein Hurrah der Königin" mit den
prachtvollen Erscheinungen der alten Krimkrieger an ihrem Monu¬
ment bei der Jubiläumsfeier 1897. Außerdem stoch eine beträchtlicheSaht Aquarelle und Radirungen neben mehreren Emailarbciten.las gerade in diesen Herkomer geleistet— so in dem großen
Prunkschild: „Der Triumph der Stunde", in dem wahrhaft
blendenden„Der Schönheit Altar" und in seinem Slbstbildniß,
wie in dem Portrait des Londoner Lord-Bischofs— fordert un¬
beschränkte Bewunderung, und mau versteht, daß der Künstler sich
völlig auf diesen Kunstzweig geworfen, der Farbcnwirkungen er¬
möglicht, wie sie nie ein Gemälde geben kann. Auch das Bil dniß
des Kaisers,  zu welchem der Monarch in den letzten Tagen dem
Maler mehrere Sitzungen gewährt, will Herkomer in Etnaille aus-
führen, und zwar in Lebensgröße, den Kaiser, im vollen Schmuck
der Herrschertracht auf dem Thronpodium des Weißen Saales
stehcrw, darstellend. Herkomer hat nach der Natur mehrere Aquarell-
skizzcn angesertigt. aber erst in scincm krtnstgeschmückten Heim in
London wird er das Werk beginnen und hofft, es bis znm Herbst
zu vollenden, um es dann in Berlin ausznstellen. Darauf darf
man gespannt fein.

Gerichtssnal.
o. Wiesbaden , 10. März. Am heutigen fünften Sitzungstag

des Schwurgerichts  stehen zwei Anklage» zur Verhandlung an.
«ie richten sich gegen die Dienstmagd Karoline Michel von Eas-
dorf wegen KindcsmordS und denPostassistcntcn Herr  vonRüdes-
heim wegen Unterschlagung im Amt. wovon die erstcre zuerst zur
Verhandlung kommt. Der Gerichtshof wird gebildet aus Herrn
Landgerichtsdircktorde Niem  als Vorsitzendem, sowie' den
Herren Laudgerichtsräthen Fischer und Lasse  n als
Beisitzern. Als öffentlicher Ankläger fungirt Herr Erster
Staatsanwalt Geheimer Justizrath Pt cy c r. Die Ver-
theidignng führt Herr Rechtsanwalt Rosen heim.  Protokoll¬
führer ist Herr Aktuar Stemmler.  Die Angeklagte, die einen
sehr reumüthigen und ängstlichen Eindruck macht, ist 1875 in
Gemmerich geboren und lcdlg. Sic stand zuletzt in Ensdorf bei
Nastätten in Diensten und hat daselbst in der Nacht zum
18. Dezemberv. I . ihr nncheliches Kind in ober gleich nach der
Geburt gelobtet. Da außer zwei Aerzten als Sachverständige nur
drei Zeugen, ein Landwirth und dessen Frau aus Casdorf, sowie
ein Soldat, der frühere Liebhaber der Angeklagten, geladen sind,
so kürzt sich die Verhairdlung sehr ab. Das bereits um 11 Uhr ver¬
kündete Urtheil lautete unter Zubilligung mildernder Umstände auf
2 Jahr 9 Monate Gefängniß, wovon3 Monate als verbüßt gelten. —
In der zweiten, sich gegen den PostassistenlcnHcr r vonRüdes heim
richtenden Anklage vertritt Herr Assessor U,-. Weißmanu  die
Kgl. Staatsanwaltschaft und Herr Rechtsanwalt Bojanowski
den Angeschnldigten. Heinrich Herr tvird der Unterschlagung im
Amte beschuldigt. Er ist 1871 in Mandeln im Dillkrcise geboren,
unbestraft, verheirathet, hat aber noch keine Kinder. Er war seit
dem1. April 1898 an dem Postamt in Rüdesheim angestellt und
gicbt zil, daß er im September und Oktoberv. I . verschiedene
Unterschlagungen von in amtlicher Eigenschaft empfangenen Geld¬
beträgen sich hat zu Schulden kommen lassen, und daß er, um diese
Unterschlagungen zu verdecken, falsche Eintragungen in die be¬
stimmten Bücher gemacht hat. Die Erzählung des Angeklagten,
wie er dazu gekommen ist, die Unterschlagungen zu begehen, läutet
ungefähr so: Ehe ich nach Rüdesheim versetzt wurde, war ich in
Frankfurta. M. Dort bekam ich zunächst 1200 Mk. Jahresgehalt.
Im Jahre 1893 kaufte ich mir ein Klavier, das 700 Mk. kostete und
in Thcilbeträgen zahlbar war: im Jahre 1896 heirathcte ich. Kurz
darnach hatte ich das Unglück, beim Abspringen von einem Omnibus
einen Fuß zu brechen, der mir lange zu schaffen machte und dessen
Heilung mich viel Geld kostete. Von meinen Schlviegereltcrn war
mir eine Unterstützung zugesagt worden, sie ließen mich indessen im
Stich. Da mir in der Folge das Treppensteigen schwer fiel, mußte
ich mir noch eine meinen Verhältnissen nicht angemessene Wohnung
suchen. Ich suchte um Vcrsetztmg in meine Hcimath nach und kam
dann endlich nach Rüdcshcim, wo ich 1500 Mk. und 300 Mk.
Wohuungszulage erhielt. Jetzt wurde meine Frau krank. Sie
mußte m eine Frankfurter Klinik, was 800 Mark kostete.
Um̂ iieine finanziellen Verhältuiffe aufzubesseru, suchte ich Neben¬
verdienst. Da las ich eines Tages in der Zeitung, daß irgendwo
Einer eine deutsche Dogge zu kaufen suche. Da ich wußte, daß ein
Herr in meinem Wirkungskreis eine solche für 50 Mk. zu verkaufen
wünschte, trat ich mit dem Besitzer der Dogge in Verbindung und
ebenfalls mit dem Kauflustigen, der mir 90 Mk. bot. Ich
hätte also so 40 Mk. verdienen können. Da mir das
nöthigc Baargcld fehlte, der Besitzer der Dogge aber gleich bezahlt
sein wollte«uö der Kauflustige drängte, wandte ich mich an meinen
Vater. Der ließ ans sich warten, und um mir das Geschäft nicht
entgehen zu lasse», unterschlug ich die erste Postanweisung in Höhe
von 54 Mk. 50 Pf. Ich that dies auch in der Hoffnung, daß es
mir in einigen Tagen gelingen müsse, irgendwo Geld zu erhalten.
Dies gelang mir aber nicht und so war ich gezwungen, bis zum
12. Oktober immer die eine unterschlagene Postanweisung mit der
anderen Postanweisung zu decken. Schließlich bekam ich 600 Mk. und
nun deckte ich die letzte unterschlagene Postanweisung aus eigener Tasche.
Wenn ich eine Postanweisung unterschlug, so gav ich dem Einzahler
eine richtige Quittung hielt die Anweisung aber zurück und schrieb
sie erst, wenn ich durch die folgende Unterschlagung Geld in den
Händen hatte, ab, dann machte ich auch erst die Emtragungen in
das Postbuch." Man sieht also, daß dem Fiskus kein Schaden
durch den Angeklagten, der sich in einer sehr Übeln Lage bcfnndcn hat,
erwachsen ist. Der Herr Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte
selbst, dem Angeklagten mildernde Umstände zuzubilligen. Die Ge¬
schworenen sprachen Herr der ihm zur Last gelegten Strafthatcn schuldig
unter Zubilligung mildernder Umstände. Das Urtheil wurde um
1 Uhr Nachmittags verkündet und lautete auf eine Gefcingiiißstrafe
von 7 Monaten, wovon4 Monate als durch die Untersuchungshaft
verbüßt gelten. Der Angeklagte hat bereits seit 31. Oktoberv. I.
in Haft gesessen und war von Anfang an geständig. Der gegen
ihn erlassene Haftbefehl wird aufgehöbcn. Zeugen waren nicht
geladen. _

Kleine Chronik.
In Köln  wurden dieser Tage Abends, kurz nach Eintritt der

Dunkelheit, in der Erftstraße brct aus der Abendschule kommende
Knaben von einem schweren Kohlenfuhrwerk überfahren. Zwei
blieben sofort to dt , der dritte wurde nicht unerheblich verletzt.
Das gräßliche Unglück wurde, wie die „Franks. Ztg." schreibt,
durch ein nicht beleuchtetes großes Balkenwerk verursacht, das die
Knaben umgehen wollten in dem Augenblick, als zwei Kohlen-
fnhrwcrke dieselbe Stelle passirten. Die zwei getödtcten Knaben
gehörten zwei Postbcamtcnfamilien an.

Im Gasthof zu FriedrichSrnh  beschloß ein Liebespaar aus
Hamburg, ein junger Mann und ein junges Mädchen, beide
18 Jahre alt, durch Mord und Selbstmord aus dem Leben zu
scheiden. Dcr junge Mann ist todt, das Mädchen lebt noch.

In Metz hat sich der sächsische Oberleutnant  Stahlmannvom 12. Fnß-ArtlUeriercgimcnterschossen.  Eine unheilbare
Krankheit soll die Ursache gewesen sein.

l hintertrcibcn. Dcr größere Thcil dcs Bnller 'scben Heeres wird aber
jedenfalls mit demjenigen Lord Roberts vereinigt werden, der fort¬
während fernere Verstärkungen empfängt.

wb. London , 10. März. „Daily Mail" meldet aus Pretoria
vom8. März: Hiesige hohe Staatsbeamte haben sich in Unter¬
redungen dahin ausgesprochen, daß, wenn England einen Er¬
oberungskrieg  führen sollte, die südafrikanischen Republiken
bis zum Aeußersten kämpfen würden; andernfalls glauben sic, daß
eine offene Darlegung der Absichten Englands die Grundlage zu
Unterhandlungen schaffen würden, da jetzt das Prestige Englands
wieder hergestcllt sei. Krüger und Stcj» hätten sich am Montag
berathen, ob die obigen. Darlegungen einem an Salisbury zu
richtenden Telegramm beigefügt werden sollen. Die Aufrecht-
crhaltnng der Unabhängigkeit der beiden Republiken sei die vooäilio
sine qua non.

London. 10. März. Die „Daily News" meldet an»
Lourenco Marques  vom 8. d. M„ Präsident Krüger  soll in
Glcncoe vor seiner Abreise von Bloenifontein in einer Ansprache
gesagt haben, cs sei ungewiß, ob der Kampf durch einen Schieds¬
spruch oder durch eine Intervention beendigt werde, er werde aber
sicher in einem Monat zu Ende sein.

Lelzte Nachrichten.
Oldenburg, 10. März. Der Kai scr und Pri nzHei uri ch

trafen heute Morgen9 Uhr hier ein. frühstückten im erbgroßherzoq-
lichen Palais und reisten um 10'/- Uhr, begleitet vom Ecbgrosi-
herzog, nach Wilhelmshaven.

Pest , 10. März. Das heute Vormittag zwischen Banffy
und Ugron  stattgchabte Pistolenducll  verlief bei zweimaligem
Kngelwechsel unblutig.

Paria , 10. März. Die Aufräumung?- und McderherstellungS-
arbeiten beim Thon tre Franca iS  wurden heute Morgen be¬
gonnen. Der Deputate Leon Bourgeois will beantragen, daß zu
Guustcu des bei dem Brande geschädigten Unterpersonals eine Aus¬
stellung dcr geretteten Mamstcripte und Gegenstände im Louvre
stattfiudcn solle. — Der Vorsitzende der Amnestie-Kommission des
Senats hatBriefe vouDrcyfus , Zola , Piquart undReinach
erhalten, in denen sie gegen die Amnestie-Vorlage Einspruch er¬
heben und mit Ausnahme von Dreyfus verlangen, von der Kom-
missiou vernommen zil werden. — Wie dem „Petit Tcnips" aus
Calais  gemeldet wird, war der Dampfer, mit dem der Dampfer
„Cnvier" znsammenstieß, englischer Nationalität. Derselbe setzte
seine Fahrt fort, ohne sich um das Schicksal der Mannschaft des
„Cnvier" zu künunern. Dcr Kapitän des „Cnvier" und 37 Mann
der Besatzung sind ertrunken.

Konstantinopel, 10. März. Nach dem gestrigen Selamlik
stellte der deutsche Botschafter Freiherr Marschallv. Bieberstein in
einer Audienz beim Sultan verschiedene Mitglieder der Reise¬
gesellschaft der „Auguste Victoria"  vor , und zwar den
Legationsrathv. Schwartzkoppen, den Flügeladjutanten Oberst
Löwenfeld, den Ceremonieuiueister Hcssenthal, den Landrath GrafSchwerin, die Leutnants Hollwarth und Hahnke. Den crsteren
drei wurden vom Sultan der Osmanie-Ordcn2., Graf Schwerin3.,
den beiden Leutnants4. Klasse und dem Fräulein Heffenthal derSchefekat-Orden2. Klasse verliehen. — Abends fand Diner beim
deutschen Botschafter statt, späterThee uudKouzcrt im Mdiz-Kiosk.

Geschäftliches.
Karl Schipper.

photographisches EtabUssemeni,
Rheinstrasse 31 . Telephon No. 485.
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Die Firma Conrad Breil , Spezialmagazin für complcte

Küchen-Einrichtungen, Taiinusstraße 13, bringt wieder eine gute
Idee zur AnssüHrulig, die mancher Hausfrau große Sorgen und
Aergerniß erspart. Man denke nur wie oft es vorkommt, daß dcr
Brödchcnsack, in welcbcn der Bäcker in dcr Frühe die Brödchen ab¬
legt. von unberufenen Händen entleert wird, worüber stets große
Aufregung herrscht. Um viesein Ucbelstande abznhelfen, bringt obige
Firma einen verschließbaren Brief - und Brödchenkasten m
den Handel, in welchen dcr Bäcker die Brödchen obne Oeffucn der
verschlossenen Tbüre legtu. somit für keinen Unberufenen zugänZich
sind. Diese Kaste» lassen sich bequem an eisernen Gartengeländern,
an Haus- und Abschlnßtbüreu rc. anbriiigeii und bewahren einem
vor dem Verlust der Frühstücksdrödchcu wie auch dem nachträglichen
Acrger. *

Der Krieg in Südafrika.
Q Kapstadt , 8. März. Das Uiiausblciblichc ist ein getreten.

Lord Roberts hat die Buren spielend aus ihrer verschanzten
Stellung am Modderflnffe vertrieben, die sich nur etwa 16 Kilo¬
meter von Ostfoittein, dem englischen Lager, befand. Seine Ver¬
luste belaufen sich auf nicht mehr als 50 Mann, und die Buren,
die unter Hinterlassung einer Kanone und nngehenrer Vorräthc
die Flucht ergriffen, werden im Augenblick noch von dcr Kavallerie
unter Frcnch verfolgt. Von einem großen englischen Sieg, der in Aus¬
sicht gestellt worden war, kann natürlich keine Rede sein. Es hatte ge¬
heißen, jener Abtheilung der Buren wäre der Rückzug vollständig äb-
geschnitten und sie würde das Geschick der Truppen unter Cron>e zu
theilen haben. Aber wiewohl Roberts ihre linke Flanke in großem
Vogen umging, gelang es ihm doch nicht, die Falle zu schließen,
che die Gegner die Gefahr erkannten, die ihnen drohte. Als
ein ganz besonders befried igendeS Zeichen betrachtet man es in
militärischen Kreisen, daß sich die Buren theilten und in zwei
Kolonnen zurückzogeu. Die eine blieb ans der Südseite, des
Mödderflnssesund die andere bewegte sich in östlicher Richtung.
Man schließt daraus auf die völlige Demoralisirung des Feindes.
Was die Kunde über das Ueberhandnchmcn des Aufstandes in
südlicher Richtung von Griqnaland West ans anbetrisfl, so be¬
trachtet man dieselbe hier als kaum dcr Beachtung werth. Jene
Lcmdestheile sind so dünn bevölkert, daß der Aufstand»inimermehr
einen größeren Umfang annchmen konnte, und die Eiltsendung
einer kleinen Trnppenabtheilnng dürfte genügen, um die Bewegung im
Keim zu ersticken. Die hiesigen Blätter verbreiten das Gerücht, daß
Präsident Stein den Aufstand veranlaßt und die Bauern beauftragt
habe, so viel Schaden als möglich anzurichtcn. Wenn der Präsident
einen solchen Einfluß ansübte, hätte er sich das gewiß zu einer
Zeit zu Nutze gemacht, wo es noch einigen Zweck gehabt haben
könnte. Allem Anschein nach beabsichtigt General Buller, nun in
den Transvaal cinzndringen, was bereits durch Zuliliand Seitens
einer kleinen englischen Strcitkraft geschah. Auf diese Weise hofft
man die Konzentration des verbündeten Heeres unter Joubert zu

Mir inferire* nur jjJS
mäßige , Vertrauen verdienende Angaben besitzen. Dabei
sehen wir auf die Nualität der Leser, ob dieselben in dem
Grade kauffähig sind, daß sie von unseren Empfehlungen auch
Gebrauch machen könncil. — So sagt sich die kaufMittlNisck
ratrulireude Geschäftswelt und
findet ihre Rechnung dabei, lver
annoncirt, ist nach der angedeuteten Richtung durch genaue
Mittheilung der Zahl der Abonnenten — z. Kt. mehr als
»»,« «»» und zwar in der ttaufkräfligeil Bevölkerung
Wiesbadens und der Umgegend — völlig ruverläsiig
orientirt. Die Mxlzrzalrl der Laufleute Wiesbadens
sowohl als auch viele von außerhalb, welche hier Kund¬
schaft besitzen oder erwerben wollen, benutzen daher zu ihren
Empfehlungen nur das „Tagblatt " , wo die Vrr - -
dreitung die größte und UveitnnLßigstr, der Insertrons-Säg? wo der Lrfolg lieber.

Dir Wovge«-Ausautlrr errLiziUt7 Astt -rgru,
darunter „Land- und hanswirthschaftliche Rundschau" Ro. 5,
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Reiehabank -Disconto 5 l/a °'o.

4. . Ung.Gld.-Rt. 202-44 100.60
47» » Eis .-Al. GW. » 101.
4>/> » » » Silb. fl. 100.20
4. . » St.-Rte. Kr. 93.
4'/, » Inv.-Al. v.88-44. 101.
4. . » Grundentl. fl. 92.50
5. . Argent. v. 1887 Pos 80.30
47- » v.8S innere Jk 71.10
47- » v.88 fiuss. £ 73.10
47- Cbilen. Gld.-Anl. Jk 83.80
6. . Chin.Staats-Anl. £ 105.
5'/- » » * Jk 102 20
5. . » » » £ 98.20
4. . Un.Egypt.-A.opl.Fr. 105.20
37- Priv. Egypt.-An. » 100.
6. . Mexik. cons.v.99-44 99.25
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mox.E.-Ob.Tehnt. » —
3 » in», ult. P. 26.20
Zf. siiidt . Uliligiilinncn.
37a Wiesbaden Mt 66.50
37- » 1896 »
Zf. BBan Ii-Artie » .
4. . Dtsclie Roicbsbank 156.
4. . Frankfurter Bank 196.90
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 124.
4. . Berl. Ilandelsg. ult. 172.70
4. . Darmst,. Bank » 141.50
4. . Deutsche Bank » 212.10
4. . I). Genes«.-Bank » 112.90
4. . » Vereinsbank 119.70
4. . Discent.-Coinm. » 196.60
4. . Dresdner Bank » 164.20
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 177.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 131 20
4. . Mittold. Creditb. 115.85
4. . Rat .-Bk. f. Dtschl. 146.40
4. . Niimb. Vereinsbk. 215.
4. . Pfälzische Bank 137.10
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 139.
4. . Rhein. Creditbank 144.
4. . » Hyp .-Bank 164.15
4. . Sebaallbaus. B.- V. 139.75
4. . Südd. Bank Maunh. 113.40
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 158
4. . Württ . Vereinsbk. 145.40
4. . Oesterr.-Ung.Bank 127.40
4. . Oesterr. Länderbk. 119.
4. . » Creditanst. 235.10
4. . Ungar. Creditbk. 187.
4. . » Esk.u.W.-B. 125.50
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 135 90
4. . Allg. Eis. Bkges. 105 40
4. . D. Elf. n. Wcbs.-Bk. 128.90
4. . Mein. Hypotb.-Bk. 128.50
4. . Bang ne Ottomane 114 85
Zf. Lisciibalin -Adieu,
4. . Ludwigsh.-Bexb. 229.
4. . Lübeek-Büclien. 160.
4. . | ÄIunenb.-Mlawka 82.

(Nach dom Frankfurter Oeffentlichep Börsen-Coursblatt .)
4. . Pfalz. Maxbahn 147.50
4. . » Nordbahn 133.90
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 138.50
4. . Vor. Arad.Csa. ö.VV. 116.20
4. . Lemberg-Czern. alt. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 139.30
4. . » Südbahn » 29.40
4. . » Nordwest 118.20
4. . » » Lit. B 124.70
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Haab-Oedcnb. » 31.80
4. . Gotthard-Bahn ult. 143.05
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.40
4. . Schweiz. Central 144.80
4. . » Nordest 93.30
4. . Verein. Schweiz!». 80.
4. . Ital. Mittelmeer 100 90
4. . » Meridionales 137.40
4. . Westsicilianor 40.
4. . Luxemb. Pr.-Henri 116.
Zf. liiilu «lrle -jtdien.
4. . Anglo-Ct.-Guano 110.
4. . Bad.Ami. - u. Sodaf. 395.80
4. . » Zuckert.Wagh. 75.
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 140.50
4. . » » Pr.-A. 149.50
4. . Brauerei Binding 234.50
4. . » Duisburg 129.
4. . » z. Eiche (Kiel) 189.
4. . » z. Essigliaus 75.50
4. . » Kalk (v. Bardh.) 129.
4. . » Kempff 142.
4. . » Mainzer Act. 254.
4. . » Park Zweibr. 121.80
4. . » Stern, Oberrad 246.
4. . » Storch, Speyer 113.
4. . » ver. GriUf& Sgr. 106.50
4. . » Werger 96.30
4. . Brauhaus Nürnberg 141.
4. . Cementw. Ileidelb. 156.50
4. . Chem. Fahr. Griesh. 248.80
4. . » Golden bg. 194.50
4. . » Weiler ter Meer —
4. . » Albert 165.60
4. . Dpfkornb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Seh. 239.50
4. . AHgem. Elekt.-G. 250.30
4. . Int . lClektr. G. Wien 144.
4. . Elect. A. Sehuckort 232.
4. . lleiios Elektr. -Ges. 156.
4. . Eiektr. Anl. (Kein) 100.
4. . Farbwerke Höchst 387.
4. . Filzfabrik Fulda 125.
4. . Frankf. Baubank
4. . » Hotel
5. . » Trambahn _
4. . Gelsenk. Gussst. 226.50
5. . Kölner Strassen!». 237.
4. . Nordd. Lloyd 124.60
4. . Nied. Leder f. Spier 182.50
4. . Ilührenk.-F. Dürr 108.
4. . Oelfabriken Ver. D. 107.60

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ.E-B.-U»M.
Russ. Südwest »
Ryüsan-Uralsk. Ji
Anatnliscbe »

98.40
97.60
99.20

Zf. Am . Klaanb .-Honda.
*4. Atlant. & Pac. 1937
4. . Brunsw. &.W. 1938 81.60
47, Calif.Pac.I.M. 1912 102.60
5. . Calif. u. Oreg. I. M. 111.10
6. .
4. .

do.(JoaqVall ) 1900
Obic.Burl.Nbr.1927 110.40

6. . »Milw-St.l ’aul 1910 118.60
5. . » » » » 1921 119.70
4. . . . » » 1989 110.70
4. . Cbic.Rock.Isl. 1688 —
4V* Denv.&RioGr. 1935 106.60
4. . » » » » 1&H> 97.95
5. . GeorgiaCentr. 1937 91.15
4. . Illinois Centr. 1953 102.70
6. . Louisv.&Nsh. 1921 —
3. . » » » 1930 67.80
6. . North Pac.I.M.1921 —
4. . de. Prior.L. 1997 103.80
3. . de. Gon. » 2047 66.60
5. . Oreg.-Cal.LM.1927 100.35
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 101.30
6. . Missouri Cons. 1920 115.40
6. . SoutbPcCal.1905/6 107.50
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 113.20
3. . » » Gen.M.&C. 71.80
Zf. lri 'uadltriefe.
4. . Bayr.Vrb.Mnoh.Ak 100.30
3' /» » » » » 93.60
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
3'/- » » » » 93.50
4. . B.Hyp.-u.W.-B. » 103.70
37- » » » » » 94.
4. . D. Grundscb.-B. » 99.40
4. . Fki .Jlyp. S.XIV. » 99.80
4. . » » » XVI. » 101.50
37- » » » XII. * 93.95
37'- » » . XV. . 95.
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 98.95
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. * 99.60
3'/- 9 9 9 92 25
37- » » » 92 75
3',- Meining.Hyp-B. »

» H.-B.unk.1900
92.70

47-
37-

99.90
» » 1905 A 9290

37'- Mttld.Bodc.Groiz» 93.
3' .- Nass.Ldb.div.Lit.» 96.
37- » Lit.MN » 96.
37- » » P » 99.80
3. . » » O » 94.
4. . Pfalz. H.-B. v.86 » 100.50
37- 93.80
4. . Pomm.H.-A.-B. » 99.50
37» Pommer. A.-B. » 92.50
37- Pr .C.-B.-Pf.86u.89 92.10
37- »94 unk.b. 1900 Jt. 92.10
37- .96 » » 1906» 92.50
4. . .90 » » 1900 . 99.70

Frankf. Bank-Disconto 5 */a or<*.
Zf.
SV*
31/*
3. .
3*/«
3'/-
3. .
3*/a
3V-
3l/a
3. .
3*/a
3. .
4. .
3. .
3' ,5
3V-
37-
4. .
37-
3. .
37»
3V«
3*/t
37»
1 *.
*5.
lis
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4,2.
4,2.
4.2.
4.2.
*45
47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L:
4. .
4. .
£ -I. .\. .
I. .

ti

t:

Sttanl « p » picrr.
Dtsch. Reichs-A. M

» » »
» » »

Pr . cona. St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» * t . 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sfichsiache Rte. »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87»
» » v. 1891»
» » 88-89»
» » »

Schwed. Obi. 80»
» » 86 »
» »90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.O.-A.V.60 »'

» » kl. »
* » v . 87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
* » lOOOOr»
* » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(Eiis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
* * • April»
* Pap .-Rte.Febr.»
* J> » Mai »

Portug. St.-Anl. -4L
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. M
* * kl. ,
» » v. 1890 »
* » innere Lei
* » äuss. »
» » v. 1894M

Russ. Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn .A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. Je.
Spanier cpt. ps,

»ult.  *
» kl. »

Türk. cons. Ohl. M.
» » Lit.B. »
» ' »C.Fr.

rr * » »v . .
Hng. Gld.-Rt. cpt.M.

» » » ult. »
» » » 1012  »

96.
96.
86.40
96.10
96.10
86 35
94.30
94.25
93.80
84.20
98.50
85.50

104.30
84.70
95.
95.50
95.50

95.50
85.30
96.80
94.10
94.60

38.10

45.50
93.50

68.15

98.25

79.
83.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuhst.Ver.Fuldu
Siein. Glasindustr.
Spinn. Hüfctenbm.
Verlagsansfalt D.
Verl. u. Dt.  Köln.

» » Strassb.
'Wessel, Prss. u. Stg.
Westd. Jute-Spinn.
Zellstoflfb. Waldli.
Zellstoffv. Uresden

140.
239.

94 90
149.70
100.
114.20
99.50
90

243.70
91.70

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

llerp werk » - itct
Bochum.Gussstahl.
Concordia, Bgb.-G.
Conrl Bergw.-A.-G.
Gelsenkirch.
Ilarpcncr Bergbau
Ilibern.- Bergw.-G.
Ilugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Mausen, Bgb.-Ues.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck. Montan
Ver.Kön.&Laurah.

Ir « .
277.20
330.

212.70
229.60
241.

151.
214.20
208.
264.

273 95
Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. ,
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. ,
3. ,
4. ,
4. .
5. .

Prior .-4) ltlitfntiouesi.
Albrecht Gold M

» Silber fl.
Böhm.Nord.Gld.fl.

» West Slb. »
» » Gold.44

Elisabeth atpfl. »
& 8tfr »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld. Jk

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » » »A4
» » » »Fr
» » »1871»»
. Eng.Stsb.G. fl.
» » » » A4
» » 1-8 Ein. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold Jk
Itaab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Jk
Ung. Galizische fl.

96.50

98.90

108.
107.30
106.
101.
93.80
70.80
70.75

107.
98.
88,55
86.90

ltal . gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Hittcliuear »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

87.55
102.50
77.40
74.
95.35
98.30

105.60
57.80

93.80
61.10
97.35
98.90
93.50
96.20
96.50

4. . Pr . 99 unverlsb. .& 101.
SV« » C.-Obi. 87n.Sl» 92.80
37- » » 96 unk. 1906» 93.80
4. . Pr . H.-H.S. 8-12» 99.40
4. . » » »15-18» 99.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.
37- » » » » 92.30
4. . ßüd.B.-Cd.Mmsh.» 100.30
37- 9 9 9 9 93.70
4. . Schwed.R-H.-B..44 99.70
3V- - »

AnlnCmualwoa « .
Zi. Veraiusl . tn Prooontan.
4. . Bad. Präm.Th.100 142.50
4. . Bayer. » » 100 164.05
5. . DomRegul. ö.fl.100 —
37- Goth.Ptd.LTh .100 _
37- > » II . » 100 111.
37- Köln-Mind. Th.100 135.20
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 131.50
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 137.35
3. . Oldenburger Th.40 128.40
2V» Stablw-R.-Gr . 150 98.90
— Türk.Fr400(i.C.76) 122.60
Unverzinsliche nar Stück.-- Ansbach-Uunz.fl.7 43.70

— Augsburger »7 25.45
_ Braunaohw. Tb.20 129.60
— FinländiscbeTh.10 —

' - Freiburger Fr.15 —
— Genua Le.150 140.
_ Mailänder Fr. 45 —
__ » » 10 13.70
— Meininger fl. 7 24.80
_ Neuchätoler Fr . 10 —

Oesterr. v.64 fl. 100 339.
_ » Credit »58 » 100 —
— Pappenheimer fl.7 24.10
— Cng.Staatsö.11.100 283.
— Venetiancr Le. 30 23.

H cchael , kurze Siebt.
Amsterdam. 168.95
Antwerpen-Brüssel . . 81.15
Italien . . 75.97

20 40
Paris 81.25
Schweizer Bankplätze . 80.65
Wien. 84.32

(»old n . Papiergeld.
16.31
4.18
9.65

20.44
216.

Amerik. » • • • ^*IZFranzos. » - • -
Oosterr. » - oi .oP

* bedeutet ohne Zinsen.
v,empt.-Not. Bchsehn. Cour*.
Ultimo-Nolir. erster Cours.

sa

Chic und elegant garnirte

Damen ^ Hüte
Säuimtliehe Neuheiten ffir die Friliijahrs-Saison

sind eingetreffen,

Partei Original - Modelle.
Hüte zum fölodernisiren erbitte mir recht frühzeitig.

Luise Kleinofen, 45. Langgasse 45.
Aufmerksame Bedienung . Massige Preise.

Ia Tafelbutter,
mtlb gesalzen, tadellos im Geschmack, offerirt in Postpocketen
von 9 Pfd. Inhalt zu 1.20 Hilf, per Pfd. franco gegen Nach¬
nahme.

Central -Molkcrci Vöhrum , Prov. Hannover.
Sauberste Berpackuug. Garantie: Rücknahme. F66

Kartoffeln,
torltstrt Jisig-eiiin) boniun , Schneeflocke«, gelbe Englische,
Frührosa. Haiger, Mauskartofseln, Zwiebeln liefert
centnerweise frei Haus „ . ^«Btto Unkel bacii , Kartoffel -Handlung,
Telephon 352 . Schwalbacherftraße 71. Telephon 852.

Prima Saathafer
empfiehlt preiswürdig 3284

W. J . Meyer,
Getreide - und Futtsrartikel,

Kirchgaffe 36.

Kleiderstoffe.
Eingang von Neuheiten!

Herren -» © aiueit - lind lOmles *-

Confection.
Tuche, Buckskins.

Carl Meilinger
Ecke E2IIenl > o ^ en - und Mengasse.

Meine6Schau¬
fenster bitte zu
beachten.

2841
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Liebig
Zur Aufklärung und Warnung!

’a  npicrh Fytrart ist reine’ nur aus bestem  evbssnfisisvb
O » iCBol/ll - L.ALI flUl  bereitete Fleischbrühe in concentrirtester Form

und enthält alle ßestandtheile einer solchen ganz und unverändert.
Als Ersatz für unverfälschtes Fleisch-Extract werden jetzt verschiedene sehr minderwertige

Präparate vielfach angepriesen.
Neben sogenannten Suppenwürzen , die nicht aus Fleisch bereitet sind, folglich

nicht Fleisch -Brühe wie Liebig ’s Fleisch -Extract geben und zur Fleischbrühe nur als
Zuthat, als Ersatz für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen können, werden (Pseudo -) Fleisch-
Extracte ausgeboten. Diese unter Phantasienamen angepriesenen Extracte sollen nach den
gänzlich unwahren Angaben der Reclame sämmtliche Nährstoffe des Fleisches enthalten;
thatsächiich sind es im geraden Gegensatz zu dieser Behauptung mit billigen Substanzen— Kochsalz und
Wasser—verdünnte und mit etwas(chemisch zersetzter) Eiweisssubstanz wieder verdickte minderwerthige
Fabrikate, welche nur wenig über 50 Prozent Fleisch-Extract, und zwar ungenannten Ursprungs, enthalten.

In neuerer Zeit werden sogar Extracte aus Hefe hergestellt und als Bouillon-Extracte angepriesen.
Wer sich vor minderwerthigenPräparaten schützen, also unverfälschtes Fleisch-Extract

haben will, kaufe Lfebig’s Fleisch-Extract, welches auf seiner Packung den NamenszugJ. v. Liebig
(in blauer Schrift) trägt. Die Führung dieses Namenszuges ist uns allein von unserem berühmten Mit¬
begründer und langjährigen wissenschaftlichen Leiter derselben verliehen worden und für uns in allen
Culturstaaten gesetzlich geschützt. F314

Compagnie Liebig.

8vnnt »K, dien 11. d. 31., Abends 6 Uhr,
im Biirgersaale des Rathliauses:

Vortrag
des Psycho -Physiologen Herrn Carl Hilter

über:

Die Gesichts- und KSrperausdruckskunde
in der Geschichte, Philosophie, Kunst- und Naturforschung und
die Bedeutung der praktischen Menschenkenntnis für Erziehung,
Heilung und für das geschäftliche Lehen mit Demonstrationen.

Die Eintrittskarten im Vorverkauf sind zu haben bei Herrn
Buchhändler ilämer , Langgasse, ä L Mk ., an der Abend¬
kasse k 1 .5« Uh . F 451

Für Cmrfirmimderr!
Empfehle meine felbsiverfertigtenHandschuhe

von gutem dauerhaften Leder und todellosem Sitz.
Auprobiren gestattet. Ferner Confirmandcnhüte,
neueste Faxen, in größter Auswal,l von 2- 4 Mk.,

sowie Cravalten , Kragen n . Manschette«, Hosenträger re.
zu außergewöhnlich billigen Preisen. 3120

Fritz Streusel ».
Kirchgafle 38 , gegenüber dem Storchtest.

NB. Handschuhe werden schön gewaschen und gefärbt«

Jaekel’s Patent-Bett-Soplia.
Vorräthig bei 9919

Friedrich Loew, Helenenstr . 19.

Me ersten

«All

(gesunde schöne Thiere)
eingetroffen . sm

Julius Praetorius,
Samen- u. Vogelbandl.,

Kirchgasse 28.

Neue

Frühjahrs - Kleider effe
jeder Geschmacksrichtung und jeder Preislage

in anssergewöhnlich grosser Ansvahl.

Langgasse 20. Hertz Langgasse 20.
2872
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